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0 Hirſchberg, Donnerſtag den 15: Auguſt 1822. rn 


Die fieben Wunder der alten Belt, 


Oogleich die ſieben Wunder der alten Welt, — in 
der heutigen neuen Welt — nichts Neues ſeyn koͤnnen, 
ſo iſt doch vorauszuſehen, daß mancher Leſer des Bo⸗ 
tens demungeachtet etwas — für ihn Neues in der 
Beſchreibung dieſer Wunder finden duͤrfte. 


Diefe Wunder find nichts anders als 2 geſchichtliche 


Denkmaͤhler der Kunſt aus dem grauen Alterthum, 


die entweder wegen ihrer ungeheuern Größe und der 
figteit, oder wegen ihrer unerreichbaren Schönheit das 
· 


laaß der menſchlichen Kräfte zu überſteigen ſcheinen, 


und ſie eben deshalb die 7 Wunder der Welt genannt 
wurden. Nach der wahrſcheinlichen Zeitfolge ihrer 
Errichtung ſtehen fie in folgender Ordnung: 1) Die 
Pyramiden Egyptens; 2) und 3) die Mauern und die 

angenden Gätten zu Babylon; 4) der Tempel der 

lana zu Geda de die Bild ſaͤule des olympiſchen 
Jupiters; 6) das Grabmahl des Königs Mauſolus in 
Karien, und endlich 7) der Koloß zu Rhodos. Nur 
eins von dieſen ſieben Weltwundern, und gerade das 
ältefte, nämlich die egyptiſchen Pyramiden, hat Stärke 
und Feſtigkeit genug gehabt, um allen Stürmen der 
Zeit zu trotzen, und noch heutiges Tages die Bewun⸗ 
derung jedes Zuſchauers zu erregen. Wenn die ſechs 


ubrigen eben ſo viel Aufwand von Kraſt oder Geist 


. dacht. 


erfordert haben, ſo haben fie auf den ihnen beigelegten 
Namen gewiß einen gerechten Anſpruch. 
“ Das erſte Wunder. 

Die egyptiſchen Pyramiden find 800 bis 
1000 Jahre vor unferer jetzt gewöhnlichen Zeitrechnung 
erbauet, und haben alſo, faſt drei Jahrtauſende hin⸗ 
durch, allen Zerſtörungen der Elemente getrotzt. Die 


Egypter zeichneten ſich überhaupt‘ in ihren Bauten 


durch ein Streben nach Größe und Dauerhaftigkeit 
aus, welches mit dieſem Volke untergegangen iſt, und 
von deſſen Geiſte wir bei unferem heutigen Mauern, 
Kleben und Pinſeln keine Idee mehr haben. 

Schon in ſehr frühen Zeiten war man in Egypten 
auf die Errichtung großer ſteinerner Denkmaͤhler be⸗ 
Mo ſes gedenkt ausdrücklich der Steine mit 
hieroglyphiſchen Figuren (oder mit Bilderſchrift. 3 Moſ. 
26, 5 die entweder ſchon wirkliche Obelisken oder doch 
Vorläufer derſelben geweſen ſind. Ein paar Jahr⸗ 
hunderte nachher wurden dieſe Obelisken erſt recht 


häufig. Man muß ſich unter denſelben hohe Säulen 


denken, davon vier © seiten ſich von unten nach oben, 
aber nur ſehr allmählig (in einem Winkel von ohnge⸗ 
faͤhr einem Grade) gegen einander neigen, und zuletzt 
in eine kleine Pyramide zuſammenlaufen, deren Höhe 


nicht ſehr von der unterſten Laͤnge einer der vier Geiz. 
ten abzuweichen pflegt. Sie haben ohne das Fußgeſtell 


eine Höhe von 30 bis 180 oder gar 180 Fuß, und jede, 
(ro. Jahrg, No. 38). 


3 s g 
. a 

Seite iſt unten 4 ½ bis 12 ober hoͤchſtens 25 Fuß 

lang. Ungeachtet dieſer Größe beſtehen fie doch ſaͤmt⸗ 


2 2 


lich nur aus einem einzigen Stein von dem haͤr⸗ 


teſten (oft roͤthlichen) Granit aus den Öftlihen oder 
arabiſchen Gebirgen in Ober⸗Egypten. Sie ſind auf 
das feinſte polirk, und haben meiſtens auf mehr als 
einer Seite, zuweilen auf allen vier, hieroglyphiſche 
Bilder, 1 oft gegen 2 Zoll tief, eingearbeitet 


find: eine zuweilen in dieſen Höhlungen gefundene 


weiße Maſſe macht es wahrſcheinlich, daß die ausge⸗ 
böoͤhlten Bilderzuͤge ehemals ganz mit derſelben ange⸗ 
füllt und dadurch leſerlicher geweſen ſind. Jeder dieſer 
Obelisken, wovon vier in Rom unter Pabſt Six⸗ 
tus V. durch den berühmten Baumeiſter Dominico 
Fontana aufgerichtet ſind, davon einer gegen zehn⸗ 
tauſend, und ein anderer uͤber dreizehntauſend Centner 
wiegt, fordert wenigſtens fünf Hauptarbeiten, welche 
ewig ſprechende Denkmaͤhler von dem erſtaunlichen 
und ausharrenden Fleiße der alten Egypter ſind. Zu⸗ 
erſt nämlich mußte ein großer Granitblock, ohngefaͤhr 
von der verlangten Größe, in dem Gebirge ausgehquen 
oder vielmehr durch eiſerne Keile ausgeſprengt werden. 
Zweitens mußte der Stein an allen Seiten mit Sand: 
ſteinen abgeſchliſfen werden, um ihm genau die ver⸗ 
langte Geſtalt und die unbeſe 


Meißel war der Fels wohl zu hart, auch iſt keine Spur 
davon an den Obelisken zu ſehen. Drittens mußte die 
Bilderſchrift auf mehreren Seiten hineingearbeitet wer⸗ 
den, wozu man wahrſcheinlich, da auch in den Hoͤhlun⸗ 
gen derſelben keine Spur von Meißclarbeit ſich zeigt, 
eine Art von Bohrer gebraucht haben wird. Viertens 
mußte der ſo weit fertig gemachte Obelisk von der 


Steingrube nach dem Orte ſeiner Beſtimmung hinge⸗ 
( Schafft werden, zuweilen von dem einen Ende des Lan⸗ 


des bis an's andere: dieſes Fortſchaffen wäre unmoͤg⸗ 
lich geweſen, wenn nicht die fleißigen Egypter ihr 
ganzes Land nach der Laͤnge und Breite mit Kanaͤlen 
durchſchnitten hatten, wo man dann nur die Zeit der 
hoͤchſten Nilfluth wählen durfte, um dieſe ungeheuren 
Steinmaſſen vom Fuße der Gebirge auf Floͤßen nach 
jedem beliebigen Orte zu bringen. Die letzte, und ge⸗ 
wiß nicht die leichteſte led es endlich, einen ſo 
großen und fo viele tauſend Centner ſchweren Stein⸗ 
block auf ſeinem Fußgeſtelle aufzurichten und zu befe⸗ 
ſtigen, wobei deſts mehr Fleiß angewandt werden 


mußte, da die vier Seiten der Spitzſaͤule genau nach 


den vier Weltgegenden gerichtet wurden. Je weniger 
Bekanntſchaft mit mechaniſchen Huͤlfsmitteln den alten 
Egyptern zuzutrauen iſt; deſto währſchelnlicher wer⸗ 
den die Angaben der Geſchichtſchreiber, daß z. B. an 
dem Obelisken des Rhamphſinit zwanzigtatifend, 
oder nach einer andern Leſeark ſogar hundert und 
zwanzigtauſend Menſchen gearbeitet haben. 
Die egyptiſchen Pyramiden, wovon die aͤltoͤſten ohne 


Zweifel jünger als die alteſten Obelisken ſind, haben | 
zu 40 Fuß hinabgeht, mit dieſer gemein; doch ſind fie 
Obelisken find dichte, aus einem einzigen Stein beſte⸗ 


Zimmer haben. Obelisken 
tes und Unter⸗Eſypten; Pyramiden nur in einer bes 


eſchreiblich feine Glatte und 
Politur zu geben; denn fuͤr die Bearbeitung mit dem 


- 


war die vierſeitige Geftalt, die genaue Richtung jeder 
ite gegen eine der vier Weltgegenden, ſo wie die 
Verſchiedenheit der Größe und Hoͤhe, die von zoo bis 


auch in manchen Stücken von ihnen unterſchieden. Die 
hende Säulen; die Pyramiden hingegen ſehr zuſam⸗ 


mengeſetzte Gebaͤude, die in und unter ſich Günge und 
bauete man in Ober-, Mit⸗ 


ſtimmten Gegend Mittel⸗Egyptens an einer unfrucht⸗ 
baren Anhoͤhe, welche der austretende Nil niemals 


erreichen kann, am Fuße der hohen weſtlichen Graͤnz⸗ 


gebirge Egyptens gegen Lybien zu: die Obelisken 
ſind in andern Gegenden Egyptens, und, ſogar uͤber 
das Meer in entfernte Länder weggeführt worden: die 
Pyramiden ſind noch auf eben derselben Stele, wo ſie 
vor Jahrtauſenden errichtet ſind: die Obelisken haben 
ſaͤmtlich einerlei Geſtalt; unter den Pyramiden find 
einige in Stockwerken gebaut, und eine darunter hat 
eine bauchigte Geſtalt: die Obelisken beſtehen alle aus 
Granit: die Pyramiden ſind aus Kalkſteinen und eine 
darunter auch aus Ziegelſteinen gebaut und mit Gra⸗ 
nit überzogen: die Obelisken find gewohnlich von 
oben bis unten mit Hieroglyphen beſchrieben; die 
Pyramiden zeigen jetzt keine Inſchriften, obgleich die 
noͤrdlichſte und ſudlichſte zu Herodots Zeiten Diefee 
ben gehabt haben. Obelisken ſtanden als Zierrathen 
vor dem 17 0 der Tempel und Pallaͤſte, oder an 
den Enden von Szulengaͤngen, und dienten vielleicht 
als eine Art von Sonnenuhren; die Pyramiden Eine 
nen zu keinem Gebrauche dieſer Art beſtimmt geweſen 
ſeyn, weil ſie von den Wohnungen der Lebendigen 
entfernt auf den egyptiſchen Todtenplaͤtzen ſtanden. 
Dieſe Todtenplaͤtze waren bei den Egyptern an Lage 
und Geſtalt etwas ganz anderes, als unſere Kirchhoͤfe. 


Sie lagen weder innerhalb noch auch in der Naͤhe der 


Staͤdte und Doͤrfer, ſondern außerhalb der fruchtba⸗ 
ren Gegenden, die von dem Nil uͤberſchwemmt waren, 
auf den naͤchſtliegenden wuͤſten Berghoͤhen am Fuße 
der hohen Graͤnzgebirge; fo daß ſie weder denlsoſund⸗ 


heit der Lebendigen nachtheilig waren, noch den urbaren 


Raum beengten, von welchem dieſe ihre Nahrung zie⸗ 
hen konnten. Auch beſtanden ſie nicht aus einem Hau⸗ 
fen einzelner Gräber, ſondern aus einer Reihe in gehb⸗ 
riger Entfernung neben einander in Felſen gegrabener 
bergmaͤnniſchet Gruben. Der Eingang zu einer jeden 
folden Grube iſt entweder ſenktecht, ſo wie ein Schacht 
in einem Bergwerk, 20, 30 und mehrere Fuß tief, oder 
geht bergab, zuweilen mit Treppen, und führt zu einem 
langen ebenen Gange von fünf Fuß Weite oder noch 
mehr, welcher mehr oder weniger quer von den Seiten 
auslaufende nach dem jedesmaligen Bedurfniſſe ver⸗ 


nielfaltigte oder verlaͤngerte, oder durch audere unten 


1 


ihnen fortgehende noch vermehrte Gange hak, zuweilen 
mit anſehnlichen Gemaͤchern, Zellen, Niſchen und ans 
dern Anſtalten, ſo daß eine Menge von Leichen darin 
Raum gefunden haben. Alle ſolche Aushoͤhlungen, 
die einen gemeinſchaft ichen Eingang haben, machen 
eine egyptiſche Begraͤbnißgrotte oder Katakombe 
aus, ſo wie man fie an mehreren Orten, z. B. in Rem, 


und auch blos zum Vergnügen, z. B. in dem vortreffe 


lichen engliſchen Garten zu Wörlitz, nachgebildet 
findet: mehrere ſolche Katakomben neben einander, 
ſtelen zuſammen einen egyptiſchen Kirchhof vor. 
Wahrſcheinlich waren dieſe Felſenhoͤhlen die urſpruͤng⸗ 
lichen Wohnungen der erſten Egypter, ehe fie jo weit 
in ihrer Griſtesbildung fortgeruͤckt waren, daß fie ſich 


auch außer denſelben, gegen den austretenden Nil 


ſchuͤtzen, und deſſen Gewätler baͤndigen konnten, und 
woahrſcheinlich haben fie aus dieſen ihren erſten Wohn⸗ 
oͤrtern, jene trube und finftere Gemuͤthsart, und jenen 
Geſchmack an ungeheuern Felsmaſſen mitgebracht, wo⸗ 
durch ſie ſich vor allen Voͤlkern der Erde auszeichnen. 


a (Die Fortſetzung folgt.) 


75 Wetterſchaden. 

Neukirch den 8. Auguſt 1822. 
Auch in hieſigem Kirchſpiel hat das Ungewitter am 26. 
Julp großen Schaden angerichtet. Gegen 1 Uhr Mittags 
erhob ſich ein heftiger Sturm, der Aeſte von den Baͤumen, 
ja ſelbſt Bäume aus dem Grunde riß. Darauf folgte ein 
heftiger Schloſſenregen, der die Koͤrner aus dem Getreide auf 
vielen Stellen ausſchlug. Aber weit heftiger war es in den 
eingepfareten Ortſchaften: Herrmannewaldau, Roſenau 
und in Ober Hundorf. Die Baume an den Straßen, in 
den Gärten, ja ſogar in Wäldern wurden theils entwutzelt, 
theils die Aeſte fo abgeſchlagen, daß fie nun wie abgekehrte 
Beſen daſtehen, — das ganze Getreide in den Grund zer⸗ 
ſchlagen und wie auf den Erdboren aufgemangekt. Am 
herrſchaftlichen Schtoſſe und den meiſten Häufen, haben 
die Schtoſſen, woven die größten wie Tauben eier waren, 
die Fenſter mehrentheils eingeſchlagen, und an manchen 
Br lagen fie Ellen hoch. Di Eirwohner beſeufzen aufe 
erdem nicht nur den Verluſt ihres Obſtes, fondern auch der 
Obſtbäume, welche auſſerordentlich beſcha igt ſind. Die 
Grün zeugfelder find nicht minder beſchäbigt, und der Schul⸗ 


lehrer des Ortes ſah in feinem ſchoͤn angelegten Gemuͤſegar⸗ 


ten die Fruͤchte feines Fleißes in einer halben Stur de ver⸗ 
nich tet. Gleiches Schickſal hatten alle Bewoh er erwaͤhn⸗ 
ter Orte, und haben in ihrem Unglücke nur noch den Troſt⸗ 
daß kein Me ſch ums Leben gekommen iſt, und grade zu 
der Zeit das Vieh in den Ställen und nicht auf dem Felde 
war. „ Menze. 


— — — — — —ä—— 


Auſlöſung der Charade in voriger Nro. 
Strandrecht. et 


Dem Andenken a 8 
; E RE BETEN 
Frau Glashaͤndler Gernertz, 
(welche am 3. Auguſt 1822 ſtarb) ; 
gewiomet 


von ihren Schweſtern C. Gebert und C. Ebert. 


Schnell entflieht Dein Geiſt von ginnen, 
Wir ſteh'n hier mit naſſem Blick; 

Deiner Tochter Haͤnderingen . 

5 Bringt Dich nicht zu uns zurück! 

Schlafe ſanft den Todesſchlummer 
In dem kleinen, engen Haus; 

Mit dem Tode ſtirbt der Kummer, 
Roͤcheln alle Leiden aus. 


Nachruf am Grabe 
meines geliebten Gatten N 
\ , des 2 
Erb⸗Muͤllermeiſter Carl Ehrenfried Schmidt, 


(Er ſtarb zu Erdmannsdorf den 12. Auguſt 1828.) 


Vollbracht haſt Du die ird'ſche Bahn, 


Nach ausgeſtreuten Saaten. 
Froh ſchwang Dein Geiſt ſich himmelan, 
Ihm folgen ſeine Thaten. i 
Sanft und ſchnell enefloh Dein Geiſt. 
Zum Erſat genießeſt Du die Freuden, 
Die uns Gottes Wort verheißt! f 


Aber jetzt, wo ſoll ich Troͤſtung finden? 
Oeffne Dich nur bald mein Grab! 
Laß dieß Leben wie ein Traum verſchwinden; 
zus: nimm dieſe Laſt mir ab! 

o ſchlafe wohl in Deiner Gruft, ge 
Entfernt von allen Sorgen, 


Bis einſt Dich Jeſus wieder ruft, 


Viecklärt an jenem Morgen! 5 N 
N Verwittwete Schmidt. 


im Grabe 


der x 
Erneſtine Emilie, 
einzigen Tochter des Raths⸗Kanzliſten Herrn Jung 
N in Schmiedeberg. i 3 
Sie ſtarb nach langen Leiden den 11. Auguſt, ihres Alters 
. 1 Jahr und 2 Tage. 


> 


Schlaf wohl in Frieden! Himmelsruh' 
Stroͤm' Dir vom Throne Gottes zu, = 
Einſt legen unſern Pilgerſtab 

Auch wir bei unſern Graͤbern ab. 


* 


C. L. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(entlehnt aus vaterléndiſchen Blättern.) 
Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 

i 2 Provinzen. 


Die neueſten Berichte aus Conſtantinopel melden folgen⸗ 
des: Die ungluͤckliche Begebenheit bei Scio, die dem Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha das Leben raubte und den Tuͤrken das ſchöͤnſte 
Schiff ihrer Marine koſtete, hat zu Conſtantinopel weiter 
keine Folgen für die Griechen und Franken gehabt. Man 
betrachtet dieſes Ereigniß als ein gewoͤhnliches Kriegsungluͤck 
und die Ruhe der Hauptſtadt iſt nicht geſtoͤrt worden. Der 
wahre Hergaug der kuͤhnen That, die den Griechen fo gluͤck⸗ 
lich gelungen, iſt folgender; „In der Nacht vom 18. zum 
19. Juny drangen zwei Griechiſche Brandſchiffe, welche der 
Aufmerkſamkeit von 11 Tuͤrkiſchen Kriegsſchiffen enigingen, 
in den Kanal von Scio, und wußten ſich durch geſchickte 
Manoͤvers dem Admiralſchiffe zu naͤhern. Mnerklärbar ges 
nug blieben fie von den Tuͤrken unbeachtet, die fie fr eigene 
Schiffe hielten. Einem dieſer Brander gelang es endlich, 
um 2 Uhr nach Mitternacht ſich dem Admiralſchiffe ſo zu 
nähern, daß er ſich an deſſen linke Batterie feſtklammerte 
und alsbald Feuer und Schrecken äber daſſelbe verbreitete. 
Allein durch die ungeheure Anſtrengung des Schiffsvolks 
ward dieſer Brander endlich losgebracht und entfernt, wor⸗ 
auf er von dem Schiffe des Kapudang⸗Bei aus, welchem er 
ſich ebenfalls näherte, in den Grund gebohrt wurde. Nicht ſo 
gluͤcklich waren die Türken gegen den zweiten Brander; dies 
fer naͤherte ſich dem Admiralſchiffe und zündete es, während, 
man mit der Wegtteibung des andern beſchaͤftigt war, To 
ſchnell an, daß alle Hülfe und aller Kraftaufwand vergeblich, 
wurden; nach einer Anſtrengung von 3/4 Stunden, und 
nachdem bereits ein großer Theil des Schiffs in Flam. nen 
ſtand, fing die Pulverkammer Feuer, und ſogleich wurde das 
Schiff durch eine furchtbare Exploſion zerſtoͤrt. Der ſchon 
ſchwer verwundete Kapudan⸗Paſcha, der fein. Schiff nicht 
verlaſſen wollte, war früher mit Gewalt von einigen Ge⸗ 
treuen in ein Boot, da dieſes aber gleich nachher durch einen 
einſtürzenden Maſt, der ihn zoͤdtlich am Kopfe verwundete, 
umſchlug, auf einer Truͤmmer ſchwimmend ans Land ge⸗ 
bracht worden, wo er nach einer Stunde verſchied und am 
andern Morgen um 10 Uhr im Kaſtell von Scio zur Erde 
beſtattet wurde. Von der ganzen Schiffsmannſchaft, welche 
aus 2286 Individuen beſtand, konnten ſich kaum 200 ret⸗ 
ten. Zuei andere Linienſchiffe, fo wie eine Fregatte, waren 
ſehr nahe dran, ebenfalls zerſtoͤrt zu weiden. Der Brander, 
der ſo viel Verderben um ſich her verbreitet hatte, wurde von 
dem Winde mitten durch die Tuͤrkiſche Flotte getrieben, 
welche ihm Überall aufs ſchnellſte auswich, und gerieth bis 
zum Cap St. Elena auf Scio, wo er am folgenden Tage 
durch fein eignes Feuer zerſtoͤrt wurde. Der Geiechiſchen 
Mannſchaft der Brander gelang es, auf ihren Schaluppen 
mitten durch die Tuͤrkiſche Flotte zu entkommen. Ihre Ans 
kunft auf Ipfara, wo fie den Erfolg ihres Unternehmens 
berichteten, wurde durch Artillerie⸗Salven verkündet, welche 


eine volle Stunde währten, und deren Wiederhall an Scie's 
Küften gehört wurde. 3 
Der Griechiſche Senat läßt zum Andenken dieſer Helden⸗ 
that zu Korinth eine Kirche erbauen. z 3 
Die auftuͤhreriſchen Bewegungen zu Conſtantinopel, vera 
anlaßt durch die Janitſcharen, haben auch aufgehoͤrt. Eine 
Bekanntmachung des Großherrn, in welcher er erklart, er 
wuͤrde die Hauptſtadt verlaſſen, wenn nicht Ordnung unter 
ihnen einfehrte, ſelbige alsdann den Feinden des Geſetzes 
Preis geben, indem fie den Muſelmaͤnnern ein Abſcheu und 
den Unglaͤubigen ein Gegenſtand der Verachtung waͤre, hat 
Ruhe verſchafft. Vier bis fünf tauſend Meuterer ſind ergrif⸗ 
fen, und alsdann entweder verbannt oder eingeſperrt, auch hin⸗ 


gerichtet worden ; diejenigen, die bei ihrer Gefangennehmung 


Wiserftand leiſteten, wurden auf offener Straße erſchlagen. 

Neuere Berichte aus Griechemand, welche mit anderen 
uͤbereinſtimmen, melden folgendes: Es find von der gro: 
ßen Tuͤrkiſchen Flotte in die Luft geſprengt: das Admiral⸗ 
ſchiff, genannt die Siegesfahne, mit 150 Kanonen; in 
Brand geſteckt: drei Linienſchiffe, weiche hernach ins Meer 
verſanken; bei Tſchesme auf den Strand getrieben: ſieben 
Fregatten, von denen der groͤßte Theil der Mannſchaft in 
den Wellen umkam. Von der dritsen Expedition, die am 
4. Juny von Conſtantinepel auelief, wurden 16 Schiffe von 
den Griechen genommen, die übrigen find bei Tſchesme 


blockirt, und man trifft Anſtalten, fie vollends zu vernichten. 


Unermeßlich konnen die Folgen dieſes welthiſtoriſchen Er⸗ 
eigniſſes ſeyn. Auf Seio eilt alles nach Aſien zurück, und 
die Verwirrung ſoll graͤnzenlos ſeyn. Auf den Griechiſchen 
Inſeln wird eine Expedition nach Candia ausgeruͤſtet. 

Der neue Paſcha von Salonichi iſt in der Stadt gleiches 
Namens mit Türkifchen Verſtaͤrkungst: uppen. eingelroffen, 
und hat ſogleich Huͤlfsvoͤlker an den in Lariſſa von den 
Griechen bedrohten Churſchid Paſcha abgeſandt. 8 

Patras, was durch Sturm genommen ſeyn ſollte, iſt 
noch nicht uber; allein bereits find die Unter handlungen er⸗ 
öffnet und die Uebergabe ſtehet eheſtens zu erwarten. 

x Frankreich. 8 N 

Mehrere Prozeſſe wegen Verſchwoͤrungen gegen den Staat 
find jetzt im Gange, und erregen die größte Aufmerkſamkeit. 
Dexjenige der Verſchworenez von Rochelle iſt am 24. July 
eroͤffnet worden; große Verzweigungen hat disfe Verſchwo⸗ 
rung gehabt, und der Sitz derſelben iſt Paris. Gleich 
den Carbonari in Italien, beſtanden Vereine in mehreren 
Staͤdten Frankreichs, welche ordnungsmaͤßig correſpondirten, 
und den hoͤhern Vereinen berichteten. Ein Unterverein 
beſtand im 45ften, zu Paris in Garn iſon liegenden Liniene 
Regimente. Es kam nachher nach Rochelle zu liegen und 
dort ſollte am 18. März das Complott ausbrechen. Zu rech⸗ 
ter Zeit ward die Sache entdeckt und ſchlug fehl. 36 Per⸗ 
fonen find in den Handel verwickelt. — Die Belforter Bere 
ſchwoͤrungsſache wird zu Colmar unterſucht. Der Prozeß 
ward am 22. July eröffnet. 23 Ungeſchuldigte find in Untere 
ſuchung. 199 Zeugen find gegen die Angeklagten und 30 
Zeugen für dieſelben, anweſend. Die vorzützlichſt Ange 


* 
— 


nagten nb: Oberſt Palthes und Abjutant Teller. Die 
übrigen find mehrentheils junge Studierende und Unterof⸗ 
ſiziere. — Am 26. July, Morgens um 6 Uhe, hat Colmar 
ein großes Unglück erlebt, welches man Uebelgeſinnten zu⸗ 
ſchreibt, die die Gefangenen befreien wollten; es flog naͤm⸗ 
lich in drei auf einander felgenden Exploſionen die Pulver⸗ 
mühle auf und richtete großen Schaden an. Dis Wohnung 
der Herren Peliffier, Directores der Muhle, lag augenblick⸗ 
lich in Aſche und das große Pulver Magazin, welches zum 
Gluck eben ausgeleert worden war, flürzte zuſammen. Hrn. 
Peliſſiers lteſte Tochter wurde tobt im Schult gefunden; 


ber jü d ein Arm zerſchmettert. An 40 Perfonen- 
n Die ſchoͤne Hausmanniſche In⸗ 


haben ihr Leben verloren. -* nom ö 
diennen⸗Fabrik hat viel gelitten; man giebt ihren Verluſt 
auf 250,000 Franken an. — Ueber dieſes Ereigniß herrſcht 


zu Colmar großes Schrecken, und das Gefaͤngniß iſt mit 


te e beſetzt worden. ö 
3 * \ 
Nachdem die Ruhe in Madrid wieder hergeſtellt, ſind die 
Milizen entlaſſen worden. Mehrere Exaltitte ſuchten es 
zwar zu hindern, allein ihre Bemühungen waren fruchtlos. 
Uebrigens herrſcht außerordentliche Gaͤhrung, und bei dem 
geringſten Lärm iſt alles auf den Beinen. 


Bei Vich iſt am 16. July und am 17. auch bei Ron⸗ 


teval die Glaubens⸗Armee von den Conſtitutionellen ge⸗ 


ſchlagen worden. General Queſada hatte ſich auf die Hoͤhen 


von Frati geflüchtet, wo er aufs neue am 18. angegriffen 
und geſchlagen ward. EN 
Der König hat die Berufung er außerordentlichen Cor⸗ 
tes beſchloſſen. f x 1 
2 Vermiſchte Nachrichten. i 
Den 6. Auguſt Vormittags 9 Uhr find Se. Majeſtät 
ber König von Potsdam nach Toͤplitz abgegangen. 
Am 13. d. N7., Abends 11 Uhr, wurde zu Wien der 
Fürſt Ludwig ven Kaunitz⸗Rittberg, Neffe des beruͤhm⸗ 
ten erſten Miniſtets dieſes Namens unter der Regierung 
der Kaiſerin Maria Thereſta, durch die Polizey verhaftet, 
um vor das Criminal⸗Gericht gezogen zu werden. Er iſt 
beſchuldigt, ſich gegen verſchiedene junge Perſonen Ge⸗ 
waltthätigkeiten erlaubt zu haben, und eine davon ſoll 


a den Folgen der erlittenen üblen Behandlung ger 


rben ſeyn. Wegen feiner ſchlechten Aufführung und 
der gänzlichen Zerrüttung ſeiner häuslichen Angelegenhei⸗ 
ten wurde bieſer Fürſt ſchon laͤngſt in allen Geſcüſchaften 


gemieden. Früher ſchon insgeheim von der ihm drohen⸗ 


den Gefahr unterrichtet, war er unvorſichtig genug, ſich 


in nicht ſehr gemäßigten Ausdrücken bei dem Miniſter, 


Grafen Sedlnizki, zu beklagen; er wollte, Jagte er, mit 
ſelbigem die Sache gütlich abmachen. Zur Stunde feines 
Nachteſſens verhaftet, verwarf er den Befehl, die Nacht 
in feinem Hotel zuzubringen, und fo wurde er alsbald in 
einer Miethkutſche nach der Polizey geführt. — Die 
durchgreifende Handlung gegen einen Fuͤrſten, der Chef 
einer der berühmteſten Familien des Landes, der Groß⸗ 
Kreuz mehrerer ausländiſchen Orden iſt und bei verſchiede⸗ 


* 


ſtrenge. 


nen Sendungen die erhabene Perſon des Monarchen zu 
Kopenhagen, Madrid und Rom vorgeſtellt hat, dieſe 
Handlung iſt ein merkwürdiger Beweis der Gerechtigkeits⸗ 
liebe unſerer Regierung. Es wird verſichert, Se. Mas 
jeftät der Kaiſer habe Befehl ertheilt, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nach der ganzen Schaͤrfe der Geſetze zu verfahren, 
und dieſe ind für ſolche Arten Verbrechen außerordentlich 


GVoſſiſche Berl. u. Brest, geit.) 


— — — — — 


Geburts⸗ und Todes⸗Anzeige. 


Freundlich Für uns war der Abend vom 4. Auguſt, denn 


Gott ſchenkte uns an demſelben nach einer zwar ſchnellen, 
aber doch glücklichen Entbindung meiner Frau, eine muntre, 
geſunde Tochter. Schmerzlich wurde uns der darauf fol⸗ 


gende Freitag, als der 9. d. M., an dem wir Nachmittags 


um 33 Uhr unſern geliebten Wilhelm Julius nach langen 
und vielen Leiden, in dem Alter von 1 Jahre, 2 Monaten 
und 14 Tagen, verloren. Der Herr hat uns gegeben, Er 
hat uns genommen, Sein Name ſey gelobet! Dies zur 
unde unſern werthen Verwandten und Fleunden, von 
deren herzlicher Theilnahme wir uns uͤberzeugt halten. 
Giersdorf am 12. Auguſt 1822. 


D. F. Liebig, 
geb. Siegert. 


a Geboren. 
(. Hirſchberg.) Den 3. July. Frau Tiſchler Hart⸗ 
mann, einen Sohn, Friedrich Wilhelm Ludwig, welcher 

am 1ften wieder ſtarb. f 

(Waltersdorf a. B.) Den 26. July. Frau Muͤller⸗ 
meiſter Exner, einen S., Carl Guſtav Herrmann. 

(Schön au.) D. 14. Frau Premier⸗Lieutenant und 
Kreis⸗Sekretair Boumann, eine T., Caroline Emma Marr 
tha Theodore. nd f N 

(Ober ⸗Roͤversdorf.) D. x. Aug. Frau Gerichts 
Kietſchmer Hoffmann, eine T., Johanne Helene. 

(Schmiedeberg.) D. 27. July. Die Frau des Ta⸗ 
back⸗Aufſeher Berger, einen ©. ‘ 

(Seydorf.) D. 3. Aug. Frau Paſtor Seidel, eine T., 
Matie Emilie. 5 - 
x 1 reiffenberg.) D. 1. Frau Kaufm. Muſſigbrobe, 
eine T. 

(Goldberg) D. 26. July. Frau Tuchmacher Neu⸗ 
mann, eine T., Chriſtiane Henriette. ; 

(Sauer) D. 27. Frau Steuer⸗Aufſeher Schmidt, gis 
nen S. — D. a. Aug. Frau Nagelſchmidt⸗Aelteſte A. 
ber, einen S., Carl Oswald. — D. 5. Frau Sattlermſtr. 
Walter, eine T. — Frau Schuhmachermſtr. Noack, einen 
S. — Ftau Tiſchlerpſte. Schal, einen S. 


(Löwenberg.) D. 2. Frau Nadler Erler, ein, S. — f 


D. 3. Frau Tiſchletmſtr. Knobloch, eine Tochter. 


Pu 


Cantor und Schullehrer: 


2. du 


£ 


x 
TERN RM 


Geteaunt Ar Goldberg.) D. . Maria Enſabeth, verw. Ba 
Schmiedeberg.) D. 6. Aug. Chriſtian Ehrenfried guthsbeſitzer Hoffmann, zu Wolffsdorf, 71 J. 2 M. 2 
Seidel, Großgaͤrtner in Hohenwieſe, mit Igfr. Marie Eli⸗ Goldbach.) O. 6. Frau Maria Magdalena Wehner, 
ſabeth Fincke. Be, geb. Prengel, aus Carlsberg, S TE Ed um 

Schönau) D. 13. Heer Carl Auguſt Schubert, (Fiſchbach.) D. 6. Die Ebefrau des Revier⸗ Jäger 
evangeliſcher Schullehrer zu Ober⸗Poiſchwitz und Klonitz Franz Kriegel, Joſepha, geb. Döbinger, 30 J. 4 M. 28 K. 
bei Jauer, mit Igft. Auguſte Emilie Tſchanter zu Schoͤnau. (Friedersdorf.) D. 10. Frau Rechenberg, geb. Neu⸗ 
G e ſt or be n. Pe mann, 44 J. x 

(Jauer.) D. 5. Aug. Herr Kaufmann J. C. L. Chriſt. (Greiffenberg.) D. 7. Frau Friedericke Sophie, 
Bretſchneider, 44 J. 5 M. 1 T. — D. 2. Carl Julius, Ehegattin des Kuchenboͤcker Hrn. Gayer, 27 J. 3 M., im 
Sohn des Müplenbefiger Anders, 13 T. — Carl Joſeph Kindbett. — Franziska, Tochter des Glockner Walter, 
Vincenz, Sohn des Toͤpfeymſtr. Schwabskp, 3 J. 12 T. — 9 W. 6 T. Er 
D. 3. Die Hospitalitin Maria Roſina Schoͤnbörner, 56 J. „ (Erdmannsdorf.) D. 12. Carl Ehrenfr. Schmidt, 
— D. 4. Pauline Eliſabech Thereſia Franz. Tochter des Erb⸗ Muͤllermſtr., 57 J. 2 M. 5 T. (f Nachruf.) 
Gaſtwirth Scholz, 8 M. 15 T. — Robert Oswald, Sohn (Schaͤnau.) D. 9. Joh. Aug. Withelm, Sohn des 
des Nadlermſtr. Günther, 9 W. 2 T. Tiſchlermſtr. Chriſt. Gotilob Stumpe, 2 J. 1 M. 24 T. 


(Wohlthaͤtigkeit.) Für die Abgebrannten in Loslau find ferner bei mir eingegangen; 
Vom Hrn, Kfm. Schreiber 1 rtlr, Nom. Mze.; vom Hrn. Seifenfieder Gottfried Exner 1 ri, Cour.) 
von einem Ungenannten aus Schmiedeberg Beat 1. Aug. 1 rtlr. Cour. — Ich bemerke hiebey, daß ich 
die Sammlung heut über 8 Tage ſchließen werde. f N 2 3 

Hirſchberg den 13. Auguſt 1822. a Der Bürgermeifter Müller. 

(Auctions- Anzeige.) Auf den 23. und 24. dieſes Monats Auguſt, wird der Mobiliar⸗Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Herrn Pfarrer Walcke zu Boberroͤhrsdorf, beſtehend in Uhren, etwas Silberwerk, 
Porcellain, Glaͤſern, Zinn und Kupfer, Tiſchwäſche, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus geraͤthe, 
Kleidungsſtucken, Bienenftöden, Wagen und Geſchirr, einigen Bildern und Buͤchern, auf dem katholl⸗ 
ſchen Pfarrhauſe zu Boberröhrsdorf an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
verkauft, wozu 5 1 eingeladen werden. : 2" ” 

irſchberg den 12. Au 1922. o get. 21 

Hirſchberg den an R Königl. Stadtvichter und Fuflitiar, 

(Anzeige.) Da ich fämtliche Gelder, welche aus der Auction für die zur Verlaſſenſchaft meines 
Gattin gehörigen Effecten einkommen werden, bald nach der Auction abſende, ſo halte ich es für Pflicht, 
bekannt zu machen, daß ein. jeder Käufer bei der Auction ſelbſt, nur einen Zettel mit der Benennung 
des erſtandenen Stücks, mit Bemerkung des Preiſes, nicht aber das Stück ſelbſt, erhalten werde. Es 
ſteht dann jedem frei, ſich gegen Auslieferung des Zettels und der haaren Be ahlung in Courant, ents 
weder nach Ende jedes Auctions-Tages, nach 6 Uhr Abends, oder nach g nzlicher Beendigung der 
Auction, den erſtandenen Gegenſtand abzuholen. Wer aber feine erſtondenen Gegenſiende bis ſpaͤteſtens 
den 3. September nicht abholt, baar bezahlt, oder ſich wenigſtens deßhalb bei mir gemeldet bat, der 
vergiebt durch ſeine Saumſeligkeit ſein Recht auf das ihm zugeſchlagene Stuck, und muß den Schaden⸗ 
erſatz, wenn er das erkaufte Stuck in der Auction zu hoch getrieben. haben ſollte, gewaͤrtigen, weil ich 
mich mit Creditiren auf keinen Fall einlaſſen kann. N 

Hirſchberg den 10. Auguſt 1822. x C. Frhr. v. Stillfrid. 

(Theater.) Heute, Donnerſtag de 15. Auguſt, zu Hirſchberg: Der kleine Declamafor, 
Schauſplel in 1 Aufzug; darauf folgt zum Erſtenmale: Noch ein Pumpernickel, oder Rochus Pum- 
pernickel auf eine andere Manier, neues Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen. Freitag in Warmbrunn: Die zwei 
Schweſtern von Prag, komiſche Oper in 2 Aufzügen. Sonnabend ebenfalls in Warmbrunn: Die 
beiden Klingsberge, Lufifpiel in 4 Aufzuͤgen. Sonntag den 18. in 1 0 zum Erſtenmale: 
Der Burgermeiſter von Saar dam, oder die zwei Peter; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, nach der Ge⸗ 
ſchichte treu bearbeitet von Romer. Montag und Dienſtag iſt ebenfalls in e Edbenſpiel. 

0 a e r. T 

(Rechtfertigung und Warnung.) Obnerachtet bei dem letzten ungluͤcklichen Brande in Strau⸗ 

pitz, deſſen ſchnelles Entſtehen leider noch bis jetzt nicht ausgemittelt iſt, dadurch, daß nicht nur mein 


N 


ſauer erworbenes Grundſtuͤck ein Raub der Flammen geworden, ſondern zur Vermehrung meines hoͤch⸗ 
ſten Unglücks all' meine Haabe, und ſogar mein Unentbehrlichſtes, das Handwerkszeug, gaͤnzlich mit 
verbrannt, fo iſt dieſes traurige Schickſal, welches mich bei zwei kleinen Kindern, die ich gegenwartig 
nicht zu ernähren weiß, nicht das einzige Unglüd; nein, auch meine Ehre und guter Name wird durch 
höchſt Höfe verläumderiſche Zungen noch dabei fo unchriſtlich gebrandmarkt, daß jeder Redliche mich ohne 
Kenntniß und Unterſuchung ſogleich verdammen muß. Bloß mein eignes Gewiſſen, die Hoffnung, daß 
Gott vielleicht meine Unſchuld bald durch wunderbare Fuͤgung aufdecken, und die Bosheit meiner Feinde 
ſchaͤpdlich hervorgehen wird; dieß allein konnte bisher nur meine Verzweiflung mildern, und ich werde 
auch zwar ferner, voll Vertrauen auf die Barmherzigkeit Gottes trauend, ſtandhaft leiden und mich 
bemühen, die Redlich⸗ und Beſſergeſinnten zu Überzeugen, daß ich Ihrer guten 9 werth fey. 
Demohngeachtet aber faͤllt es mir doch zu ſchwer, die nachtheiligen Gerüchte, welche boͤſe Menſchen ges 
gen mich, um mich noch unglücklicher zu machen, ausbreiten, noch länger gleichgültig zu ertragen, und 
ich finde es für noͤthig, hiermit oͤffentlich zu erklaren, daß ich ſofort alle diejenigen, welche ſich das 
mindeſte nachtheilige Gerede gegen mich zu Schulden kommen laſſen ſollten, als Verlaͤumder und Ca⸗ 
lumnianten zur gehörig richterlichen Strafe nach den darüber beſtehenden Geſetzen werde ih ziehen wiſſen. 
Allen Edlen und Menſchenfreunden aber, welche mir aus Erbarmen und Menſchenliebe eine kleine 
Gabe ſpendeten, ſage ich mit dem geruͤhrteſten Herzen tauſend Dank, mit dem innigen Wunſch, d 
der Höchfte Sie für dergleichen und ähnlichen Ungluͤcksfaͤllen in Gnaden beſchuͤtzen möge. 
traupitz den 11. Auguſt 1822. 5 g Carl Lange, Tiſchlermeiſter 3 
(Dank.) Herzlichen Dank allen denjenigen, die in meiner und meiner Tochter Abweſenheit mei⸗ 
ner Frau, als fie, vom Schlage getroffen, zur Erde lag, fo menſchenfreundlich zu Hülfe eilten und 
ärztliche Huͤlfe ſogleich beſorgten, beſonders dem Kreis⸗Chyrurgus Herrn Schoͤps und dem Actuarius 
Herrn Speer, die mit eigner Hand ſie in die Stube auf ihre Lagerſtelle brachten. Eben ſo denjenigen, 
die fie liebevoll zu Grabe begleiteten. Gott und Ihr Bewußtieyn lohne Ihnen dafür. — 
5 5 5 Gernert und Tochter. 


Unbanf ifi der Welt Lobn.) Ich babe mir während meines Hierſeyns alle Mühe gegeben, 


mir auch die Gewogenheit jedes Einzelnen zu erwerben. Habe ich nicht für ein beliebiges Publicum 


nebſt andern auch dem Kuͤchelwirth Strauß den fo allgemein geſchaͤtzten Garten gratis eingegeben, wo 
derſelbe Luſthaͤuſer gebaut und Jeder ſeinen Kaffee, Bier und Schnaps, Wurſt und Gallert im Freien 
genießen kann? Habe ich nicht die Hofthore abnehmen laſſen, um daß Jeder freien Durchgang durch 
den Hof hakte, wenn er ſich manchmal noch ſpaͤt im Garten geſiel, da man mir ſolche, wie ich ſie um 
10 Uhr abſchließen ließ, einſchlagen wollte? er ich nicht alle Schwachen, die ich oft Abends anges 
troffen, entweder in eine Stube bringen, oder fonft forthelfen laſſen? und dennoch wird mir jetzt, von 
— n welche es ſich zur Ehre rechnen, auch ein Wort über die Stadtguͤther mitreden 
nnen, nachgeſagt: 99 : => 8 FE ; 
1.) Ich wäre; nach ihrer Meinung, der Führung ſolcher großen Wirthſchaft nicht gewachſen. 
2.) Ich hätte viel Stroh verkauftdndn?: e : SR 
* er mir dieß beweiſen kann, ſoll für jedes Schock, das ich verkauft, da ich kein Geld übrig 
habe, nach der Saatzeit ein Pferd erhalten, weil mich die diesjährige ſchlechte Erndte ohnedem 
N ene Abſchaffung zwingt. EL: = 
3 Ich wäre ein unbeſcheidener Reuter, man hätte mir oft ausweichen muͤſſen. Hierüber berufe ich 
„wich blos auf Pferdekenner.. 8 
. Da mir ſolche Sachen durchaus nachtheilig ſind, ſo erſuche ich jeden Wein, Bier- oder Brandt⸗ 
Wein; Bruder, ſich vorher. ganz genau von Sachen zu überzeugen, ehe er darüber aburtheilt und das 
einem Andern Schaden zufügt. 2 3 f er 
Schwarzbach den 6. Auguſt 1822. Ban zel z, EA er 
N . d. 3. Gen, Pächter der Hirſchberger Cämnierey-Worierfe 
Anzeige.) Künftigen Montag, ald den 19. d. und alle darauf folgende Sonntage, wird im 


Salon zu Neu- Warſchau Tanzmuſif gehalten werden. Für gutes Getraͤnk, Muſik und Beleuchtung 


wird beſorgt ſeyn Liebig 
er 


(Anzeige) Ein Brettſchneſder er ſey ein gelernter Müller oder Zimmermann, welch Jugleſch > 


werk im gangbaren Zuſtande zu erhalten verfieht, und einen guten mozalifchen- 
bejigt, findet ſogleich fein Unterkommen in der Niedermuͤhle bei Goldberg — 


— 


= Da mir viel an Wiedererhaltung des Geldbeutels liegt, fo verſpreche ich demjenlgen, der mir ihn zu⸗ 


7 


* 


(Anzeige.) Auf künftigen Dienſtag den 20, Auguſt, fruͤh um 9 Uhr, fo das ſämtliche Obſt 
an den Deifibietenden verpachtet werden deim 85 2 Dom. Matzdorf. 


(Anzeige,) Sonnabends den 10 Auguft it mir ans meiner Wohnung ein von rother Seide mit 


einer Guirlande gehaͤkelter Geldbeutel entwendet worden, worin ohngefaͤhr * Mtblt, 8 Gr. Cour. war. 


Fear, eine angemeſſene Belohnung. 5 — Primaner Goldſchmidt. 
(Verloxren.) Auf der Straße vom Mochen⸗Stein über Reichwaldau, iſt am 5. Aun eine Mas 
genwinde verloren gegangen. Der redliche Finder wird gebeten, felbige gegen ein Douceur von 2 Rtlr, 
1 beim Buchbinder Hayn in Schönau abzugeben. a Y 


(Zu vermiethen.) Das Gartenhaus zum Gaſſhof Neu- Warſchau gehörig, iR von künftige 
Mihaeli an zu vermiethen. Es befteht aus 3 Stuben, 3 Kammern, nebſt gehoͤrigem Holzſtall. Lleb⸗ 
haber koͤnnen es jeden Tag in Augenſchein nehmen und ſich melden beim i 5 

2 = 2 Gaſtwirth Liebig in Neu ⸗Warſchau. 
„(Vermiethung.) Auf der innern Schildauer Gaffe, in meinem Haufe, iſt eine Vorderſfube nebſt 
Cabinet und Zubehör bald zu vermiethen. a Ludwig, Horndrechsler. 
Gu vermiethen) iſt hierſelbſt ein Zimmer vorn heraus in einem auſe am Markt, mit Alcove 
und Winterfenftern verſehen. Das Nähere if in der Expedition des Boten zu erfahren. 

Zu dermiethen) find in dem Haufe No. 876 auf der Rofenau 3 Stuben nebfi Zubehr. 

5 > Hof fmann „Weißgerber. 
Vermiethung.) In dem Haufe Nro. 36, unter der Butterlaube, ſſt der zweite Stock, aus drei 
bis vier Stuben nebſt Zubehör und Stallung beſtehend, zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Wechsel- Geld und Effeoten-Course. Getreide: Nackt Preis der Stadt Hüſchberg. 
Breslau def, 10. August 1822. 2 


— ——— 
Den 8. Auguſt 1822, J Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
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Biel, sr 1 “or. el — Selber Weizen 20 6 9 5 8 5 
nco® tions + + * * 75 82 2 4 ; 
Churmär che Obligations . — 5 1 x gr 54 ıfa Neggen —— —— : 96 2 9 0 8 5 
ER 
aats - Scheine 1 
eferungs Scheine 8 ! 77 Hafer 5 8 5 7 56 
ener Einlösungs Scheine — 42 1½ 23 


(Nebſt seinem Nachtrag e. 
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Tage, der erofgafılie Liquidations⸗ Prozeß er 
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zu No, 33. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
* * = * J — > * — - 
(Bekanntmachung.) Bei dem hiefigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das ſub Nro, 16 zu. 
Orunau gelegene, auf 93 Rihlt. 7 Sgr. 6 Pf. adgefwäpte, zum Nachlaß des Weber Conrad John. Sehörige 
Haus, ee 3 5 * 84 d. Sr N n f 
als dem einzigen Biethungs⸗Termine, öffentlich verkauft werden. irſchberg den 2. July nt 
: = 8 Königl. Preuß. Land? un d Stabigerich. 1 Wide. Er 
Bekanntmachung.) Terminus subhastationis peremtorius des 318 Rthlr. 10 Sgr. farirten 
Weber Prenzelſchen Verlaſſenſchaftshauſes nebſt Garten, Nro. 73 allhier, ſteht den 27. Au gu ſt c., 
Vormittags um 10 Uhr, an. Gebote werden. auf das Haus und auch auf den Garten allein ange⸗ 
nommen. Fliedeberg am Queis, den 19. Juny 1822. d 5 2 
> 5 Das Königlich e Stadtgericht. 8 


— — 
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(Bekanntmachung.) Nachdem der Königl. Polizey⸗Inſpector Rieger auf eine freiwillige Sud⸗ 
baftation des ihm wegen Un ermoͤgens zu Bezahlung einer Ne Schuld von dem Burger und Seif⸗ 
fenfieder : Meifter Johann Wagner abgetretenen hieſigen Hauſes und Zubehör, auch Verkauf allerhand Vor⸗ 
rath an Talg, Aeſcher, Aſche, Garn angetragen hat, und hierzu der 7. September curr. angeſetzt worden, ſo 
wird ſolches hierdurch bekannt gemacht, damit Kaufluſtige an dieſem Tage vor dem Stadtgerichte erſcheinen, 
mit dem Extrahenten den Kauf abſchließen und die Ueberlaſſung alles dieſes Vorbenannten gewärtigen loͤnnen. 

Das Haus iſt 1818 ganz neu, maſſiv und völlig aus gebaut; darin befindet ſich im untern Stocke ein mit 
Platten gepflaſterter Hausflur, eine Stube mit daran befindlichem Laden vorn heraus, eine Lichtzieb⸗Stubze 


binten heraus, darunter ein guter Keller. In dem obern Stoͤcke, vorn heraus, eine gemahlte Stube mit 


Kammer, hinten heraus eine Stube mit. Kuͤche, darüber eine Kammer, unter dem Dache ein Trockenboden, 
und gehören zu diefem Hauſe ein Garten, in welchem eine Seiffenſiederey⸗Werkſtatt mit einer Pumpe ange⸗ 
legt iſt, auch drei Krautflecke. Diries Haus mit Zubehoͤr kann täglich befehen werden, und können ſich auch 
Kauftuſtige bei dem Polizey⸗Inſpector Rieger in Huſchverg noch vor dem Termine melden, von ihm das 
Nähere wegen des vorhandenen Seiffenſieder-Modiliars erfahren. Lahn den 3. Auguſt 1822. 
4 N Kbuigl. Preuß. Stadtg er icht. 1 Kr ö 
f (Auctions: Anzeige.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird, im Auftrage des Koͤnigl. 
Hochloͤblicen Ober: Landes : Gerichts zu Glogau, auf den 27. Auguſt c. und folgende Tage der Mobiltar⸗ 
Nachlaß des in Giehren bei Friedeberg am Queis (Loͤwenberger Kreiſes) verſtorbenen Koͤnigl. Berg Faclor 
Friedrich Wilhelm Rudel, bestehend in Porcellain, Fayance, Gläfern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, bedeu⸗ 
tenden Quantitäten Breslauer und Land⸗Eiſen in Stäben, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Betten, Möblen 
und Haus ratb, Bildern, Kupferſtichen, Landcharten, Gewehren und Büchern, maͤnnlichen civil⸗ und berg⸗ 
maͤnniſchen Kleidungsſtuücken, Schlitten, Wagen und⸗Geſchirren, fo. wie in 6 Stück Bienenſtoͤcken und einigem 
Vorrath an Flachs, Hafer, Heu und Stroh, in der Wohnung des Verſtorbenen zu Giebren an den Mein bie⸗ 
tenden oͤffentlich, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verſtaigert werden, wozu Kaufluſtige zu gedach ter 
Zeit, früt von 9 bis 12 und Nachmitiags von 2 bis ? Uhr, eingeladen find, und ſoll übrigens der Anfang der 


„ 


uclion mit dem Schmiede⸗Eiſen und den Bienenſtöcken gemacht werden. 
iffenſtein den 29. Juny 1822. 932 8 Air 
Reichsgräflich Schaffgotſch⸗ Greiffenſteiner Gerichtsamt. 


— =. 


u a eh en ie — — — 
7 (Bekanntmachung.) Auf oen Antrag eines Real- Gläubigers, ſoll die ſub Nro. 252 zu Ra⸗ 
Ms bau, Loͤwenberger Kreiſes, belegene, orts gerichtlich auf 303 Rthlr. 15 Sgr. Courant gew rdigte 
Häusler: Pofleffion des verſtorbenen Siegismund Stelzer, im Wege der Execution, in Termine perem: 
toro den 30. October c. a., Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichts ⸗Canzeley ſubhaſtirt, und 
dem Meiſtdietbenden, Beſitz⸗ und Zahlungs fähigen. adjudicirt werden⸗ f Fa 
Zagleich iſt auf Antrag der Erben des verftorbenen Beſitzers Über die aus dem offentlichen Verkauf 
vieſer Haus erſtelle und dem Mobiltor Nachlaß zu gewinnenden Kaufgelder, ex Decreto vom heutigen 
öffner, und es werden daher alle und jede Gläudiger 

bieburch aufgefordert, ihre Anſpiüche an erwähnte Haͤuslerſtele und reſp. Nachlaß und die dießfälligen 
Kaufgelder in dein oogedachten Termine anzumelden, deren Richtigkeit nach zuweiſen, bei ihrem Ausblei⸗ 
den aber zu gewärtigen, daß die Rral⸗Prälendenzen mit ihren Anſprüchen an das Grundſtück pracla⸗ 


41 


— u 


dirt, die übrigen Gläubiger aller Ihrek etwanigen Verkechte vartufig erklart, und mit ibren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fi. meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
leiben möchte, verwieſen werden follen. Greiffenſtein den 6. Auguſt 1822. N 
RNeichsgraͤflich Schaffgotſch⸗Greiffenſteiner Gerichtsamt. 
Alt⸗Kemuftz, den 8. Sumy 1822. In dem über das Vermögen des Kramer Johann Ehtenfried 
Liebig zu Reibnitz eröffneten Concurſe, ſteht — 15 N 85 Ba 
Den: September curr., Vormittags um 9 Uhr, in biefiger Canzeley , 
1.) termirläs subhastationis Peremtorius des 340 Rthlr. taxirten Hauſes nebſt Scheuer und Garten 
Nero. 23, auch einem Kirchenſtande zu Reibnitz, 8 ; 
2.) ee diquidationis sub poena praeclusionis etsilentii perpetul gegen die ausbleibenden Gläus 
obiger an. R 
Zugleich wird der offene Arreſt uber das Vermögen des ic. Liebig, nach H. 206 der Concurs⸗Ordnung. 
bekannt gemacht. RE 2. Das Gerichtsamt. 
(Bekanntmachung.) Alle diejenigen, welche Luſt haben, das hieſeldſt auf der innern Schudauer 
Gaſſe ſub No. 75 belegene Haus zu kaufen, konnen ſich bei der verwittweten Frau Kämmerer Thomas oder 
bei mir melden. Pirſchberg -den. 6. Auguſt 1822. * Woit, Sufttz »Commiffar. | 
. (Anzeige.) "Ohmweit Landeshut iſt ein Bauernguth von 35 Scheffeln Ausfaat,. hinlänglichem 
Wieſenwachs und etwas Holzung, worauf jetzt 4 Kühe, 2 Ochſen und 2 Pferde gehalten werden, nebft 
der dazu gehörigen, im beſten Betriebe ſtehenden Schlacht⸗ Gerechtigkeit, um einen fehr 
billigen Preis zit verkaufen. l Comauſſions Comptoir pon C ß Lorentz. 
r nn — m E —— 
Re (Anctions- Anzeige.) Der Nachlaß meiner verſtorbenen Gattin, beſtehend aus 
Jouwelen, Uhren, Silber, Porcellain und Fayence, Glaͤſern, Zinn, Kupfer und ander 
Geſchirr, Leinenzeug, Betten, Meubles und Hausgeraͤth, Kupfe ſtiche und Buͤcher, ſoll 
Theilungswegen oͤffentlich gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, wozu der 
26. Auguſt dieſes Jahres und folgende Tage in meiner Behruſung, auf der außen 
Schildauer Gaſſe Rro. 479 K., feſtgeſetzt ſind; die Auctiens⸗Stunden find jeden Tag 
von 8 bis 12 Uhr Morgens und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags. f 5 


(Anzeige.) Zu den möglichst niedrigen Preisen empfeble. ich mich in Weinen, mit Burgunder, 


Yı 


Hirſchberg den 22. July 1852. . 


. 
> 


Chat. la fitte, St. Julien, Chat. Margeaux, Tavell, Medoc, Marseiller, Hatıt-Barsac, Preignac, Sauternes, 


Graves, Franz, 1783. 88. 94. 1811: 1ger Stein-, ıTer Leisten-, ger Cressen-, 11. 18 und ıger Würzburger, 
1783. 1806. Aer Markebronner, Hochheimer, Rüdesheimer, Nierensteiner , Champagner weiss, beste 
Gattung in / und ½ Flasch. Mallaga, extra alt und jüngeren, V illanova, herb und süss, extra fein 
Lünell, Rivesaltes,-Frontignac Barcelloner; Pedrö-Ximenes, extra alten und jüngeren Madeira, Ofner, 
Oesterreicher; Kuffen-, Ruster und Oedenburger, — letzterer ist herbe bis zu 10 Gr. Cour. das Qt.-schles. 
zu haben; ferner biete ich extra fein Danz. Dopp. Liqueure, um damit zu räumen, zum eigenen 
Köstenpreise, die Ot. El. für 1. Rtlr. Mze., an, als: Himbeer, Canehl, Rosa, Vanille, Melisse, Nelken, 
Garbe, Pommeranze, Punsch, Rossmarin und Orange, eben so im Verhältniss billig ital. Marasquin in 
Strohflaschen, als Vanille, Citry, Orange, Rasa, Mit Arrac de Goa, Rum und Spiritus Vini bin ich gut 
versorgt, und kann ich jedem meiner geehrten Abnehmer versichern „dass ihm in Hinsicht der Waaren 
und Preise nichts zu wünschen übrig-bleibt, und verkaufe ich von heute an;: extra fein Arrac de Goa, dic 


Flasche 1 Rtlr.; extra fein Jamaica - Rum,; d. Qt. schles. 14 gr.; fein Jam. Rum 12 Gx, , Westindischen 


10 Gr. und Spiritus Vini 80 % nach Rickter, zu 11 / Sgr. Cour.; meine Bischof-Essen2, welche ganz 
rein und stark ist, d. Fl. 1 Rur. — kleine Fläschchen, 6 aufs Qt., d. St. 5 Sgr. Ceur.; feinste Punsch- 
Essenz 25 Sgr. und 22 1/2 Sgr. Cour, letztere von feinem Bum und einer Citronensäure zusammenge- 5 
setzt; Schweizer Essenz oder Extrait d' Absynthe, d. Fl. 1 4/3 Rtlr.; Eau de Cologne von Farina aus Coln, 
das Kistchen von 6 Fl. um 2 1/2 Rilr. — geringeres um 2 Rtlr, — einzeln die Flasche, ersteres 12 und 
2tes 10 Gx. Cour. — auch hat es von beiden Gattungen halbe Flaschen; ächt engl. Opodeldoe, die Flasche 


o gGr. — gernasses, dem nichts nachgebend, 8 und 6.8Gr. die Fl.; extra fein Provencer-Oel; amal 


raff. Rüb- Oel, d. Pf. 10 Sgr. Mze.; Kräuter- und weissen Schweizer Käse, Braunschw. Wurst, Cayenne 


‚Pfeffer, Frankfurter Weinmostrich, Cremser Senf, franz. Mohtarsle in Töpfen, Sardellen, Knackmandelu, 
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. ‚Smyrn. Feigen, Sultan-Rosinen, Choccladen, ächt türkischen Taback, Zigarren, Varinas-Ünaster,. 
Jronoceo-, Portorico-, Macuba- und Marocco- Taback, Königsrauch, span. Ofenlack, Räucherkerzchen, 
Pommaden, engl. Pflaster, Eau de ta Chine zum Färben der Haare, und kleinere Parfumerien, Wasser 
für Sommmersprossen-Vertreibung, Dinte, Papiere, Federn, Bley- und Silberstifte, Siegellacke, Obla 
Damen-Hinterkämme-und Seitenkämme, letztere das Paar g Sgr. Mae. Zündflaschen und dazu gehörige 
Hölzer, fein und ord. Schiesspulver, Patent- en Schroot, Rehposten, Bley und Flintensteine. 
Perner besitze ich eine Niederlage von den Schmidt’schen-Bruch-Bandagen.aller Gattungen, sowohl 


Für grosse als kleine Personen, selbst für Kinder von weniger als einem Jahre, welche bereits yon den 


anchrsten Aerzten als die Besten anerkannt sind. Eine Niederlage von Hamburger Strickwolle, Als weiss, 
«schwarz, grau, melirt, blau in allen Nummern. Zum Schluss dieses empfehle ich noch meine Specerey-, 


Material- und Farbewaaren-Handlung, und empfehle ich mich meinen Freunden und Bekannnten darin- 


men bestens, so wie noch mit Kaufleosen zur 46sten grossen Lotterie ıster Classe, und Loosen zur kleinen 


Asten Staats-Lotterie, ER | $ 
Was sich in Hinsicht der Preise thun Jässt, werde ich nicht verabsäumen zu erfüllen, und bitte ich 
‚deshalb ergebenst, mich im früher gewohnten so guten Andenken auch noch Ferner behalten zu wollen, 
‚ich werde jeden, auch den kleinsten Abkauf mit- Liebe anerkennen. 1 Louis Weise, 
2 EN ER ‚Kürschner-Laube No. tt. 
Anzeige.) Ich habe von der Weinhandlung des Herrn Carl Friedrich Adolph in Hirschberg { 
eine Niederlage übernommen, und sind sämmtliche Weine zu denselben Preisen, zu welchen sie in 


Hlirschber verkauft werden, bei mir zu bekommen. 


Die Güte der Weine, bei möglichst niedrig gestellten Preisen, hoffe ich, soll deren beste Empfehlung 
seyn. Warmbrunn den 13: Juny 1822. a Friedrich We ber, 
3 5 : 2 Er } in der Waffelbaude. 
Vorstehende Anzeige meiner Weinniederlage zu Warmbrunn, bestättige ich hiemit mit der Ver- 
sicherung, sie fortwährend mit guten Weinen zu billigsten Preisen zu unterhalten. 


Ich empfelile herbe und süsse Niederungärweine, das Schl. Quart von 9g gGr. bis 1 Rthlr. 8 Gr. 


= Courant, Alte Oberungar-Kuffenweine, herbe und süsse, von 20 gGr. bis 2 Rchlx. Weisse und rothe 


Franzweine von 8 gGr. bis I Rthlr. 8 gGr. Rheinweine von mehreren Jahrgängen, nach Alter und 


8 Qualität, von 20. gOr. bis 4 Athlr. 16 gr. Feinsten Meselwein 18,gGr;, Madeira 1 Rthlr., Mallaga 


von 16 gGr. bis ı Rthlr. 8 gGr., Muscat Lünell 16 gGr., ‚Würzburger zu 16 und 18 gGr., alten 
Steinwein 1 Rehlr. 16 gGr., Gressewein 1 Rthlr. C gr,, Burgunder von 1 Rthlr. 8 bis 1 Rthlr. 16 gGr, 
Champagner 2 Rthlr. 4 gGr., Jamaica-Rum 16 gGr. bis 1 Rthir., Arrac de Goa 1 1/2 Rthlr. bis 2 Rthlr., 
Extrait d’Absynthe 2 Rtlilr., Basler Kirschwasser 1 Rthlr. 16 fGr. Auch sind feine niederländische 


Tuche und Casimir, gangbarste Modefarben, zu den billigsten Preisen bei mir zu bekommen. 


Carl! Friedrich Adolph, 

Schildauergasse Ne. pP. a 
” (Anzeige) Befler Samaica: Rum, die Flaſche 24% — bei größern Quantitäten das Quart alt 
Schleſ. Maaß 12 Gr. in Pr. Cour.; — ſo auch empfehle ich aͤcht Vaxrinas-RNollen-Cnaſter, Portorico, gut = 


Hirschberg den 13. Juny 1822. 


geſchnittenen Cnaſter in Paquet und die mehrſten Gattungen beſter Schnupf⸗Tabacke. 


Wiormbrunn den 30. July 1822. . Traugstt Knittel. 
——— —. —— m —ͤ—„kI—— ——ę.ꝛ —— A j 
(Verſpätet.) Das Dominius Grefffenſtein kann nicht umhin, vor allen andern der löͤbl. Com⸗ 
mune Briedeberg” dann den Gemeinden Melfersdorf, Volkersdorf, Gebhardsdorf, Nieder Wieſe, Gichs 
ren, Querbach, Kunzendorf, Rabishau, Egelsdorf und Roͤhrsdorf, ſo wie allen und jedem, der ſich bei 
dem Blonde des Vorwerks zu Ullersdorf durch fein thätiges Bemühen, dem Feuer Einhalt zu thun, 
18 wahrer Menſchenfreund bezeichnet hat, hiermit öffentlich feinen gefühlteſten Dank auszulprechen. 
(Anzeige.) Ein ganz freies Wohnhaus angenehm gelegen, webfl einem ziemlich bedeutenden 
Kraut- und Graſegarten und beſondern Bequemlichkeiten, 4 Stuben, 5 Kommern, gutem Waſch boden, 
Kühe mit Koch⸗Maſchine, einem Gewölbe, desgl. 2 Kellern, 1 Pferde⸗ 1 Kuhſtall und Holzihuppen, 
iſt ſogleich zu vermietben. Das Nähere darüber beim Herrn Cantor Jagſch in Ketſchdorf, oder Herrn 
Scullebrer John in Streckenbach, (wo es beliebt und am nächſten it.) N eh 
P ee — —— — H— 2 A 5 
N (Anzeige.) In der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt zu verkaufen: eine große Loge Littera B neben 
der Halle, in welche der Eingang van auſſen, der Cantor⸗Wohnung gegenüber, iſt. Das Näheres erfährt. 
man in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. Hirſchberg den 6, Auguſt 1822. ERS 
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Anzeiger Indem ich meinen werthen Freunden hiermit ergebenſt anzeige, daß ich mich noch 14 Tage 
dier aufhalten werde, empfehle ich mich zugleich, während dieſer Zeit, zu allen Zahn⸗ Operationen, als Zb ' 
Ausziehen, Einfegen, Reinigen, Aus feilen, und zur Heilung aller übrigen Krankheiten der Zähne und des 
Jahr fleiſches. Auch empfehle ich meine ſo allgemein bekannten und beliebten Zahn⸗Medicamente, al: 

Liu. A. Effenz wider das Bluten, den Skorbut und die Fäulniß des Zabnfleiſches; bei Kindern 
a befördert. ſolche den Durchbruch der erſten Zähne. — Das Glas 16 «Gr, 
Litt. B. Tinktur gegen den trocknen und naſſen Beinfraß an den Zäynen fall, deſſen ſchnellen 
. Fortgang ſie kraͤftig hindert. — Das Glas 16 gGr. r 8 
Liu. C. Zahnpulver, welches abwechſelnd mit der Tinktur zur Erhaltung und Reinigung der 
Z3aͤbne einen Tag um den andern gebraucht wird. — Die Dofis 8 gr. BE 
Litt. D. Spiritus wider das Zahnweh. ‚Doc werde ich nicht ſo unbeſcheiden ſeyn, ihn als ein 
5 Univerſalmittel anzupreiſen. — Das Glas 8 ie g a 
Litt. E. Eine Zahn⸗Kitte wider ſchmerzhafte hohle Zähne. — Die Buͤchſe 2 hr. 1 
Zugleich zeige ich noch an, daß ich mein hoͤchſtvollſtändiges Bruch⸗Bandagen Magazin bei mir babe, mit 
welchem ich ſowohl den Reichen, als den Armen nach Wunſche dienen kann. Meinen werthen Freunden und 
Abnehmern widme ich dieſe Anzeige mit der ganz hoͤſlichen Bitte, ſich nach meiner Abreiſe, wegen ihret Bedarfs 
an Bandagen, nach Maaß und Vorſchrift aller Art, und wegen benannter Zahn-Medicamente, an Herrn 
Kaufmann C. H. Louis Weiß in Felchen zu wenden, der jeden Auftrag für mich, ſowohl ſchriftlich als 
mündlich, willigſt übernehmen und an mich gelangen laſſen wird. yo 5 
Warmbrunn den 31. July 1822, Verw. Hof: Jahnarıf Dr. C. Schmidt, 
8 : N geb. Richter. a 
(Anzeige.) Beim Dominio Arnsdorf iſt von vorzüglich guter Qualiſat Winter: Staudenkorn⸗, 
Saamen zu haben, welches den zefp. Herren Landwirthen zum beliebigen Gebrauch bekannt gemacht wird. 
(Anerbieten.) Denen Herren Tiſchlern und dem andern geehrten Publicum empfehle ſch mich 
im Flechten von Rohrſtühlen beſtens. Selbſt ganz blind, indem ich im Miditairdienſt um beide Augen 
gekemmen, habe ich das Flechten in der Blinden: Anflalt zu Breslau erlernt, und darf wohl rechnen 
daß mitleidige Herzen mir Beſchaͤftigung geben werden, um mir nur etwas verdienen zu können. 
Ehrenfried Matzke, in Bendorf, 
— 


(Geſuch.) Ein junger Soldat von 23 Jahren, welcher den 1. Oclober d. J. zur Kriegs referde ent- 
laſſen wird, wünſcht in Hirſchberg oder Umgegend als Bedienter oder Kutſcher (iſt von Jugend auf bei 
Pferden geweſen und damit gefahren) fein ferneres Unterkommen zu finden. Der Officier, bei welchem er 
bis jetzt noch Bedienter iſt, giebt ihm wegen Wohlverhalten und Brauchbarkeit das beſte Zeugniß. Das 
Nähere erfährt man in der Expedition des Boten aus dem Riefengebirge. f 

(Verlorne Kuh.) Da mir am 24 July, Nachmittags, auf der Hutung auf dem Gebirge eine Kuß 
verloren gegangen iſt, fo erſuche und bitte ich nicht nur ganz ergebenſt olle Wohllöbl. Ortsgerichte, inſonders 
von den Gränzgemeinden, ſondern auch Jedermann, beſonders die Herren Gerber, jo viel wie möglich itre 
Aufmerkſamkeit darauf zu richten, und wenn ihnen etwas vorkommen föllse, Unterzeichnetem baldigſt, gegen 
tin angemeſſenes Douceur, Anzeige zu machen. i 73 2 

Die Kuh iſt von Statur groß und ſtark, Zjaͤhrig, von dunkelrother Forbe, hat einen kleinen Kopf, eine 
breite Stirne und eine weiße Blume darauf. Beſondere Kennzeichen: Das rechte Horn ift abgeſtoßen und 
das linke aus waͤrts. Stephan Hübner, . 


8 
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aus Klein-Aupa oder den Gtraͤnzbauden. 
(Gefunden.) Eine Taſchenuhr, welche auf der Chauffee hinter dem Dorfe Alt⸗Schoͤnau von 
einem Schulmaͤdchen gefunden worden iſt, kann derjenige, welcher ſich als rechtmäßiger Eigentbämer 
gehörig zu legitimiren vermag, gegen ein angemeſſenes Douceur zurück erhalten, und zwar in der Schule 
zu Alt⸗Schönau. ; 
(Vermiethung.) In meinem Haufe Nro. 1027, im Schlißenbegirf, find die don mir Biöber bewohn? 
ten Stuben zu vermiethen, beſtehend in einer Stube auf gleicher Erde, nebfl Holz und Pferdeſtoll und einem 
Siedeboden; und einer Stube nebſt Alcove im Oberſtock. Zu jeder Wohaung gehort eine Bodenkam mer, 
und können zu Michaeli bezogen werden. a E ſchri ch. 


Duſe Wochenschrift erscheint ale Donnerſtage in der pris. Stadt- Buchdrackerei bei Carl B. J. Arahn auf der 
innern Schilbauetgaſſe Nr. 395, ö rs 


